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Sehr geehrte Ehren-, Frei- und Passivmitglieder, liebe Freunde des MVB 
 

un ist es also soweit! Unser beliebter Josef Fink hat nach 30 Jahren 
erfolgreicher Tätigkeit seine letzten Konzerte dirigiert und den Taktstock 
weitergegeben. Es war ein denkwürdiger Tag mit vielen Emotionen. 

Klar, dass die Konzerte in der Kirche und somit das Ende der Ära Fink beim 
Musikverein Bubendorf DIE zentralen Themen sind. Wir berichten auf acht 
Seiten in Wort und Bild darüber. 
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Gerne wollen wir Sie mit den folgenden Artikeln umfassend orientieren. Daniel 
Schären berichtet zuerst vom lustigen Vereinsausflug auf der Aare. Wieder sehr 
gut angekommen war unser Auftritt im APH Frenkenbündten in Liestal. Erich 
Meyer schreibt von den Aktivitäten der Jugendmusik. Schliesslich informieren 
wir Sie, wie die Suche nach einer Dirigentin verlief und stellen Ihnen in einem 
weiteren Beitrag unsere neue Dirigentin Valérie Seiler vor. Zum Abschluss 
dürfen auch diesmal die MVB-Splitter nicht fehlen. 
Gegen Ende des letzten Jahres nahmen wir zwei traditionelle Termine wahr: 
Am Ewigkeitssonntag, 20. November 2011, umrahmten wir den Gottesdienst 
und am 24. Dezember 2011 stimmten wir zusammen mit der Jugendmusik die 
Einwohnerinnen und Einwohner von Bubendorf auf dem Kirchplatz mit 
Weihnachtsliedern auf den Heiligabend ein. 
Das Jahresprogramm 2012 erscheint im nächsten NOTABENE  nach der 
Genehmigung an der Generalversammlung. Diese findet am Freitag, 20. Januar 
2012, um 19.00 Uhr im Hotel/Restaurant Bad Bubendorf statt. Wir laden unsere 
Ehren-, Frei- und Passivmitglieder zum Besuch der Generalversammlung 
herzlich ein. 
 
Nun wünschen wir Ihnen viel Lesevergnügen mit dem neuen NOTABENE ! (ft) 
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Vereinsausflug auf die Aare 
 

ach dem Motto «Einmal etwas anderes» sollte unser diesjähriger 
Vereinsausflug stattfinden. So hatten es die Vereinsmitglieder jedenfalls 
an der Vereinssitzung im Frühjahr beschlossen. «Etwas anderes» war in 

diesem Fall, dass wir für einmal unsere Instrumente zuhause liessen und dafür, 
ausgerüstet mit Badekleidern oder mindestens mit einer Garnitur 
Ersatzkleidern, uns auf die Reise machten … Doch alles der Reihe nach: 
Am frühen Morgen vom 17. September 2011 trafen sich 48 Musikantinnen, 
Musikanten und Partner in Bubendorf zu ihrem Vereinsausflug. Gesprächs-
thema Nummer 1 war die Wetterprognose, denn nach zwei Wochen 
Hochsommerwetter waren doch die Aussichten für diesen Tag nicht mehr ganz 
so rosig, und schliesslich macht eine Bootsfahrt auf der Aare bei schönem 
Wetter sicherlich mehr Spass. So fuhren wir denn mit dem Car gespannt 
Richtung Thun. In den vorderen Reihen hätte man meinen können, die 
Muotathaler Wetterfrösche seien unterwegs, denn laufend kamen neue 
Wetterprognosen, meistens mit Hilfe der I-Phones, daher. Nur: Keine Prognose 
glich der anderen … 
In Thun angekommen, galt es dann ernst: Durch unsere Bootsführer erhielten 
wir eine kurze Instruktion über das Verhalten im Boot und schon gings los … 

Gemütlich fuhren wir in unseren sechs Booten auf der Aare. Die Stimmung war 
super. Nach den ersten paar Kilometern begannen dann auch schon die ersten 
Wasserschlachten und «Angriffe» auf andere Boote. Kurzerhand waren alle so 
nass, dass die paar Regentropfen vom Himmel niemand mehr bemerkte.  Kurze 
Anspannung gab es dann vor der sogenannten «Uttiger-Welle», einer 
Wasserwalze, die aber von allen gut gemeistert wurde. 

N
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Paddeln gibt Hunger: In der Nähe 
von Rubigen wartete auf uns ein 
gediegener Grillplausch. Während 
die einen mit einem Glas Wein zum 
Apéro anstiessen, trockneten und 
wärmten sich andere noch neben 
dem Grill auf. Anschliessend konn-
ten die hungrigen Bäuche gestillt 
werden, bevor es nach dem Kaffee 
wieder hiess: «Alle an Bord!» 

Zur zweiten Etappe begleitete uns strahlender Sonnenschein, was dann sogar 
einige ins Wasser der Aare lockte. Immer wieder fanden Wasserschlachten 
zwischen den Booten statt, wobei die Ideen, ein anderes Boot zu «attackieren», 
immer neue Formen annahmen. Einige MVBler erwarteten zum Beispiel mit 
einem Fass voller Wasser auf einer Brücke die anderen Boote … 

Wie aus dem Nichts erschien vor uns dann auf einmal das Bundeshaus in Bern, 
unter welchem wir auswasserten. Nass, glücklich, aber auch ein wenig müde 
verabschiedeten wir uns von unseren Bootsführern. 
Nach dem Kleiderwechsel hatten wir für eineinhalb Stunden «freien Ausgang» 
in der Stadt Bern. Die einen besuchten den Bundesplatz, andere den Bärenpark 
oder wiederum andere machten es sich in einem Beizli in der Altstadt 
gemütlich. Zum Nachtessen fuhren wir mit dem Car nach Säriswil. Dies ist ein 
kleiner Weiler von Wohlen bei Bern. 
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In einer ehemaligen Heubühne, 
umgebaut zu einem urchigen, 
gemütlichen Festsaal, genossen wir 
nach einem Apéro einen Raclette-
Plausch. Dass eine solche Bootsfahrt 
hungrig macht, war hier mehr als 
ersichtlich … Bei Wein, Tee und 
Käse konnten wir im «La Ferme» 
nochmals ausgiebig von unseren 
Erlebnissen berichten, bevor wir 
anschliessend die Heimreise ins 
Baselbiet unter die Räder nahmen. 

Allen, die dabei waren, bleibt dieser Tag in toller Erinnerung. Speziell jedoch für 
Werner Grieder: Er war der Überzeugung, wir würden eine Schiffsfahrt mit dem 
Linienschiff auf dem Thunersee unternehmen. Als wir in Thun dann in die 
Schlauchboote gestiegen waren, bemerkte er, dass diese Schiffsfahrt etwas 
anders ablaufen würde. Doch seine Begeisterung war riesig, und er bedankte 
sich, dass er «so was noch erleben dürfe»!  Daniel Schären 
 
Daniel Schären (Rüdiger) hat diesen Tag mustergültig organisiert. Durch seine 
berufliche Tätigkeit bei der SBB ist er geradezu prädestiniert, das Amt eines 
Reiseleiters zu übernehmen. Wir haben die etwas andere Musikreise mit der 
Schlauchbootfahrt sehr genossen. Herzlichen Dank! 
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Konzert im APH Frenkenbündten 
 

llseits herrscht Freude, wenn der MVB im Alters- und Pflegeheim 
Frenkenbündten auftritt. So war es auch am Samstagnachmittag, 
29. Oktober 2011. Viele erwartungsvolle Gesichter waren unter den 

Heimbewohnern und weiteren Gästen auszumachen. Die stellvertretende 
Heimleiterin Esther Plüss meinte denn auch bei der Begrüssung, dass sie unter 
den Zuhörern Leute entdecke, welche sie sonst bei Anlässen nie sehe. Doch 
wenn sich der Musikverein Bubendorf für ein Konzert anmelde, sei eben alles 

anders. Wir spürten das und genossen es auch. Auch Bruno Wahl sah dies in 
seiner Kurzansprache so. Es sei eine echte Bereicherung für beide Seiten, für 
die Heimbewohner wie für den MVB, sagte unser Präsident. Kein Wunder, dass 
mit grosser Spielfreude musiziert wurde, was wiederum mit heftigem Applaus 
quittiert wurde. Der herzliche Beifall nach jedem Stück wurde fast im Chor mit 
einem «Bravo» ergänzt. 

Ein spezieller Nachmittag war es 
bestimmt für Margrit Fink. Einerseits 
hatte die Mutter unseres Dirigenten 
Sepp grosse Freude, anderseits 
stimmte es Margrit sicher etwas 
nachdenklich im Bewusstsein, dass 
der MVB im Altersheim letztmals 
unter der Leitung ihres ältesten 
Sohnes aufspielte. Trotzdem, es 
war auch für Margrit eine schöne 
Abwechslung. Deshalb genehmigte 
sie gerne mit Sepps Schwiegervater 
Max Imhof ein Glas Wein. 

Es freut uns, dass das Konzert auch von der Heimleitung sehr geschätzt wird. 
Dies wird uns jeweils mit einem feinen und grosszügigen Apéro verdankt. Wir 
kommen gerne wieder! (ft) 

A
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Probe-Weekend der Jugendmusik 
 

m Freitagabend, 23. September 2011, um 17.15 Uhr fuhr die 
Jugendmusik Bubendorf in das Probe-Weekend nach Vordemwald. 
Nach dem Einräumen und den ersten Erkundungen wurde uns Spaghetti 

von unserem Küchenteam (Willy und Erika Weber, Pia Herrmann und Daniela 
Lander) aufgetischt. So gestärkt nahmen wir um 19.30 Uhr die erste 
gemeinsame Probe, unter der Leitung von Dieter Schweizer, in Angriff. Nach 
der Reise, dem guten Essen und der anstrengenden Probe war um 22.00 Uhr 
die Nachtruhe vorgesehen. 
Nach dem Weckdienst um 7.30 Uhr begannen wir den Samstag mit einem 
reichhaltigen Frühstück, unter anderem mit frischen Broten, welche Erika 
Weber für uns gebacken hatte. Voller Elan nahmen wir den musikalischen 
Vormittag in Angriff, welcher mit einer Gesamtprobe begann. Ab 9.30 Uhr 
wurde dann mit den einzelnen Registern geprobt. Bei jedem Register war eine 
Leiterin oder ein Leiter zur Stelle. 
Flöten: Dieter Schweizer; Klarinetten: Salome Herrmann; Saxophone: Tobias 
Karrer; Trompeten, Cornets: Peter Börlin; Grosses Blech: Thomas Meyer; 
Schlagzeug: Severin Karrer. 
Beim feinen Mittagessen hatten wir uns gestärkt. Es stand noch Zeit zur 
Verfügung, um auszuruhen oder sich auf die Nachmittagsprobe vorzubereiten, 
mit welcher wir um 14.30 Uhr begannen. Die erste Hälfte mit Registerproben 
und die zweite Hälfte mit der Gesamtprobe, in welcher die Erfolgskontrollen 
durchgeführt wurden. Somit hatten wir an diesem Tag rund 6 Stunden geprobt. 
Abends gab es Raclette, welchem sehr stark zugesprochen wurde. Mit einer 
tollen Abendunterhaltung, welche von Olivia Molleyres und Julia Pfirter geleitet 
wurde, haben wir diesen eindrucksvollen Tag beschlossen. 
Sonntagmorgens, 25. September 2011, um 7.30 Uhr hat Salome Herrmann 
auch die schläfrigsten Gemüter aus ihren schönsten Träumen aufgeweckt. 
Wiederum konnten wir uns am Frühstücksbuffet laben und danach mit der 
Gesamtprobe das ganze Programm der kommenden JMB-Abende durch-
spielen. 
Nochmals wurden wir von unserem grossartigen Küchenteam mit einem 
herrlichen Mittagsmahl verwöhnt! 
Danach ging es ans Aufräumen und Reinigen der Unterkunft, was dank des 
grossen Einsatzes aller Beteiligter in Rekordzeit abgeschlossen werden konnte. 
Um 14.15 Uhr war die Abfahrt mit dem Car der Autobus AG Liestal und 
unserem Fahrer Ueli Herrmann, welcher uns schnell und sicher nach Bubendorf 
zurückführte. 
Nach dem Eintreffen vor dem Feuerwehrmagazin halfen alle mit, die Utensilien 
wieder ins Probelokal hochzutragen. Um 15.15 Uhr konnten die Jugendlichen 
müde, aber glücklich ihre Heimathäfen ansteuern, wurden doch einige 
sehnsüchtig von ihren Eltern erwartet. 
 
 Erich Meyer, Obmann der Jugendmusik 

A
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Der Sponsor unserer Jugendmusik! 

 
 

Unterhaltungsabend der Jugendmusik 
 

ir durften am Freitag und Samstag, 28./29. Oktober 2011, unsere 
Jugendmusikabende in der Mehrzweckhalle durchführen. Unter der 
souveränen musikalischen Leitung von Dieter Schweizer durften wir 

dem zahlreich erschienenen Publikum 
zwei gute Konzerte darbieten. 
Nebst den musikalischen Leistungen 
sind sicherlich auch die Moderationen 
von Sabrina Börlin, Tamara Fritschi, 
Carmen Manso und Joel Donatsch 
erwähnenswert. Sämtliche Texte und 
Bilder wurden durch das Moderations-
team zusammengestellt. 
Ein Riesenkompliment an dieses 
Team für seinen Mut und die gross-
artige Leistung! 

W



   
www.mvb.ch  9 

Am Xylophon hatte auch Nicole Kamber 
die Möglichkeit, ihre Fähigkeiten unter 
Beweis zu stellen. Ihr Solostück «Fiddle 
Faddle» fand beim Publikum grossen 
Beifall. 
Ein Anlass in dieser Grössenordnung 
bedingt sehr viele Helfer. Angefangen 
beim Bühnenbau, über die Technik, zur 
Wirtschaft unter der Leitung von Ulrich 
Herrmann bis zur Eintrittskontrolle. 
Überall haben gute Geister mitgeholfen, 

dass die Abende zur Zufriedenheit aller durchgeführt werden konnten. Wir 
bedanken uns bei allen Helferinnen und Helfern für die tatkräftige 
Unterstützung. 

 

Vor allem war es für den Schreibenden herrlich, miterleben zu dürfen, wie 
grosszügig die Spenden für unser Kuchenbuffet waren. Herzlichen Dank an 
alle, welche mit ihrer «Bäckers»-Kunst für den kulinarischen Teil der Abende 
beigetragen haben. 
Mein Dank gilt auch dem Korps der Jugendmusik Bubendorf. Mit Begeisterung 
und viel Engagement hat jeder einzelne mitgeholfen, dass die Abende noch 
lange in Erinnerung bleiben werden. 
 Erich Meyer, Obmann der Jugendmusik 
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Ende der Ära Fink beim M VB 
Kirchenkonzert im Zeichen des Abschieds 
 

as Kirchenkonzert vom 17. Dezember 2011 war für den Musikverein 
Bubendorf nicht nur der letzte Auftritt im Jahr, er war auch der letzte mit 
Josef Fink. Nach 30 Jahren als Dirigent gab er den Taktstock weiter an 

Valérie Seiler. 
Und dann, um 21.45 Uhr, war der Moment gekommen. Die kleine Delia 
Plattner, das Maskottchen des Musikvereins Bubendorf, nahm den Taktstock 
Josef Fink ab und übergab ihn an Valérie Seiler. Damit ging beim Musikverein 
Bubendorf eine 30 Jahre dauernde Ära zu Ende, die mit Auftritten am Basel 
Tattoo, Rasenshows im Ausland, ersten Plätzen an Musikfesten und dem 
Gewinn des Baselbieter Kulturpreises reich an Höhepunkten war. Bruno Wahl, 
Präsident des MVB, sprach denn auch von einer 30-jährigen Erfolgsgeschichte, 
in der Fink aus dem einstigen Dorfverein ein national und international 
bekanntes Blasmusikorchester geformt habe. Fink habe aber nicht nur durch 
seine musikalischen Fähigkeiten überzeugt, sondern ebenso als Mensch, der 
oft auch Seelendoktor gewesen sei. 
Emotional war das Abschiedskonzert in der bis auf den letzten Platz besetzten 
Bubendörfer Kirche auch für Peter Günthert, der gemeinsam mit Fink an der 
Erfolgsgeschichte des MVB mitschrieb. 30 Jahre lang seien sie Weggefährten 
gewesen, erklärte Günthert. Gemeinsam hätten sie viel Zeit zusammen 
verbracht – etwa bei der Vorbereitung der unzähligen Marschmusik-Shows. 
Günthert liess es sich denn auch nicht nehmen, die Zuhörerinnen und Zuhörer 

D
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durchs Programm zu führen, obwohl er vor einigen Jahren beteuerte, keine 
Ansagen mehr machen zu wollen. Bei der Vorbereitung seien ihm viele 
Erinnerungen wieder hochgekommen. Und so blickte er in seinen Ansagen 
immer wieder auf die vergangenen drei Jahrzehnte zurück – humorvoll und 
reich an Anekdoten. 

Er erzählte, wie im Jahr 1990 Josef 
Finks Geburtstag just auf einen 
Unterhaltungsabend fiel und der 
Verein statt wie geplant einen Marsch 
plötzlich Happy Birthday anstimmte. 
Günthert erinnerte an die 
Marschmusikparade in Liestal im Jahr 
1991, wo der MVB erstmals 
Evolutionen aufführte oder an die 
erste Rasenshow im Berner 
Wankdorfstadion. Und er erzählte 

davon, wie sie gemeinsam jeweils die Marschmusik-Strecken im Voraus eins zu 
eins abgelaufen sind und die Passanten ungläubig zugeschaut hätten. 
Und ja, Musik wurde natürlich auch noch gemacht. Die rund 65 Musikantinnen 
und Musikanten unterhielten die Konzert-Besucherinnen und -Besucher mit 
einem musikalischen Potpourri, das vom Konzertmarsch (Bandtime) über eine 
dreiteilige Ouvertüre (New York Ouverture) bis hin zu Pop (Chess – I know him 
so well), Klassik (Ungarische Tänze Nr. 5+6) und exotischen Klängen (March 
Indienne) reichte. 



   
www.mvb.ch  13 

Plötzlich legten die Bubendörfer Musikantinnen und Musikanten ihre 
Instrumente nieder und stimmten zur Melodie von «Rote Lippen soll man 
küssen» ein von Peter Günthert geschriebenes Lied an: «Am Härze duesch eus 
ligge, du bisch ganz eifach s Bescht – Tolli, schöni Uftritt und villi glatti Fescht – 
Liebe Sepp, mir säge danke, danke hunderttuusig mol.» 

Dann erhob Fink – der in den 
30 Jahren tausende Stücke 
dirigiert und hunderte Proben 
und Auftritte geleitet hatte – zum 
letzten Mal den Taktstock, um 
nochmals den Marsch Bandtime 
zu dirigieren. Es folgte die 
Übergabe an Valérie Seiler, die 
im elsässischen Wittenheim als 
Musikschul-Leiterin arbeitet und 
zusätzlich den lokalen Musik-
verein dirigiert. 

 

 
Die Saxofon- und Akkordeon-Lehrerin ergriff sogleich das Zepter, um mit der 
Ballade «Heal the world» ihr erstes Stück mit dem MVB zu dirigieren. 
Vollblutmusiker Fink begab sich derweil in die zweite Reihe und half im 
Schlagzeugregister mit. Dem MVB wird er auch in Zukunft erhalten bleiben – 
als normales Vereinsmitglied. 
 Michael Wahl 
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K o n z e r t – S p l i t t e r   von   A  bis  W 
 
AUSVERKAUFT . Es ist einfach einmalig, auf was für ein grosses und treues 
Publikum der MVB zählen darf. Das wissen wir zu schätzen und darüber sind 
wir dankbar. Innerhalb von nur fünf Tagen waren alle 700 Billette weg. 
Hektische Tage erlebten also die Angestellten der Bäckerei Bertschi . Auf 
unserer Homepage wurde um Mitternacht vom 30. November zum 1. Dezember 
2011 der Ticket-Vorverkauf aufgeschaltet. Schon nach 20 Sekunden ging die 
erste Bestellung ein! Nachdem wir die Bestuhlung optimiert hatten war es uns 
möglich, pro Vorstellung 390 Plätze anbieten zu können. Danach erhielten die 
auf der Warteliste figurierenden Leute noch Eintrittskarten. Auch jenen 
Personen, welche aufgrund des von Andrea Mašek  verfassten BZ-Artikels über 
Sepp Fink  kurzfristig Interesse bekundeten, konnten Eintrittskarten abgegeben 
werden. Alles in allem besuchten uns knapp 800 Personen. Super! 
 
BELIEBT . Dass Sepp Fink  beliebt ist und seine aussergewöhnliche Leistung 
allseits sehr geschätzt wird, steht ausser Frage. Einige Leute haben sicher vor 
allem ihm zuliebe eines seiner 
Abschiedskonzerte besucht. 
Dazu zählt auch Toni Tgetgel  
aus Zizers. Der anerkannte 
Experte für Marschdisziplin 
scheute die lange Reise vom 
Graubünden ins Baselbiet nicht, 
um seinem Freund Sepp noch-
mals die Ehre zu erweisen. 
 
BRIEF. Zwei Tage vor den 
Konzerten erhielten alle Musi-
kantinnen und Musikanten einen 
Brief. 
Absender: Josef Fink , Juch-
strasse 8, 4312 Magden. 
Sepp hatte allen MVBlern einen 
persönlichen, teilweise mehr-
seitigen, Brief geschrieben. Er 
bedankte sich für die wunder-
bare Zeit, für die Unterstützung, 
und lobte bei jedem Einzelnen 
seine speziellen Fähigkeiten 
und Tätigkeiten. Ein weiterer 
Kommentar erübrigt sich. 
Das ist eben typisch Sepp. 
Herzlichen Dank! 
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EHEMALIGE . Mir schwebte vor, alle ehemaligen MVBler einzuladen, welche 
über kurze oder längere Zeit unter Sepp musiziert hatten. Dieser aufwändigen 
Arbeit nahm sich unsere Sekretärin Heidi Vollenweider  an. Heidi  stöberte in 
allen Jahresberichten, Protokollen und Statistiken der letzten 30 Jahre und 
forschte nach den Adressen. Total 76 noch lebende Ehemalige wurden 
angeschrieben und viele von ihnen beehrten uns mit ihrem Besuch. Wir 
erkannten jedoch nicht mehr alle … 
 

EMOTIONEN. Man solle den Emotionen freien Lauf lassen, meinte Bolz , unser 
Präsident. Wenn jemand Hilfe benötige, könne er mit Papiertaschentüchern 
aushelfen, teilte er bei der Begrüssung mit ... Bei den Aktiven wie im Publikum 
wäre es nötig gewesen. 
 

EINSATZ. Die Durchführung von Konzerten in dieser Grössenordnung erfordert 
viel Vorbereitungsarbeit, die grösste sicher vom Dirigenten. Früh beginnt die 
aufwändige Werbung. Patrick Tanner , ein ehemaliger Musikant, leistet mit der 
ansprechenden Gestaltung von Flyern, Inseraten und Plakaten die perfekte 
Basis. Der Vorverkauf wird organisiert, wobei uns die Bäckerei Bertschi  beim 
Verkauf und Pascal Hess  für die Bestellungen auf unserer Homepage 

grosszügig unterstützen. Sehr stark 
involviert in den Vorverkauf ist 
Kassier René Balmer,  Sekretärin 
Heidi Vollenweider  und Präsident 
Bruno Wahl , welcher alle Fäden 
zusammenhält. Die Arbeit des 
Bühnenbau-Teams mit unseren 
bewährten Handwerkern unter der 
Regie von Patrick Balmer  lässt keine 
Wünsche offen. Ihr Lohn nach dem 
Aufbau ist jeweils (fast) eine Party bei 

unserer Saxofonistin Janine Donatsch , diesmal mit einem feinen Pizza-Essen. 
A propos Essen: Zwischen den beiden Konzerten wurden wir mit  Spaghetti 
verwöhnt, vorzüglich zubereitet von Willy und Erika Weber . Das vielfältige 
Dessert spendete Daniela Philipp . Nicht vergessen wollen wir den wichtigen 
Verkehrsdienst, für welchen Pauli Furler  verantwortlich ist. Auch diese 
Konzerte wurden von unserem bewährten Film-Team Helene und Peter 
Baumeler  festgehalten. Das sind sehr wertvolle und wichtige Dokumentationen 
für den MVB. Ein herzliches Dankeschön an alle! 
 

GESANG. Während der Ära Fink  ging es immer wieder lustig zu und her. An 
den Unterhaltungsabenden trat öfters ein A-Capella-Chörli mit Josef Fink , 
Peter Günthert , Thomas Meyer  und Kurt Mundschin  in Erscheinung. Die 
Texte lieferte jeweils Sepp. Nun überraschten wir ihn mit einem Text von Peter  
Günthert . Kurz vor dem ersten Konzert verteilte GüPe spontan die Zettel und 
wir gaben ohne Probe unser Bestes zur Melodie von «Rote Lippen soll man 
küssen»: 
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MVB-FAMILIE . Unser Präsident Bruno Wahl  redet immer wieder gerne von 
der grossen MVB-Familie. In der Tat, es ist überhaupt nicht selbstverständlich, 
dass der MVB vom Publikum so grossartig unterstützt wird. Wir hoffen natürlich 
und sind zuversichtlich, dass dies auch mit unserer neuen Dirigentin Valérie  
Seiler  so bleiben wird. Mit langem und heftigem Beifall wurde Valérie  aufs 
Herzlichste begrüsst. Das tut ihr und uns gut und erleichtert Valérie  den Start 
nach der Ära Fink . 
 
SOLO. Dass unser versierter Bass-
posaunist Thomas Meyer  ein aus-
gezeichneter Bläser ist, hat er schon 
mehrfach bewiesen. Auch diesmal 
überzeugte er mit grosser Musikalität und 
feinem Spiel beim Stück «Wandrin‘ Star. 
Bravo! 
 
STANDING OVATION. Der Applaus war 
ehrlich, langanhaltend und sehr verdient. 
Das heftige Klatschen und die damit 
verbundene grosse Anerkennung galten 
selbstverständlich unserem lieben Seppi , 
aber auch seiner Frau Helene. Es war 
eine spezielle Atmosphäre, als aus-
nahmslos alle rund 800 Besucher sich 
von den Sitzen erhoben. So etwas gibt es 
selten und ich denke, einige hätten sich 
am liebsten vor Sepp verneigt. 
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TAKTSTOCKÜBERGABE . Einer der emotionalsten Momente war logischer-
weise die Taktstockübergabe. Delia Plattner , die Tochter unserer Flötistin 
Denise , übernahm als Maskottchen diesen Auftrag. Sepp Fink  gab den 
Taktstock an Delia ab, welche ihn ihrerseits Valérie Seiler  überreichte. Küsse, 
Umarmungen, gute Wünsche und da und dort Tränen waren rührende 
Begleiterscheinungen. 
Unsere neue Dirigentin 
Valérie Seiler  setzte 
sich beim ersten 
offiziellen Dirigat mit 
«Heal the world» be-
eindruckend in Szene 
und hatte (auch) sich 
sehr gut verkauft. 
Valérie  wandte sich 
mit einigen Worten ans 
Publikum, was sehr 
sympathisch wirkte. 
Sie habe ein gutes 
Konzert gehört und 
festgestellt, dass es in 
Bubendorf lustig sei. Da mache sie gerne auch mit … und sie hoffe dann auch 
einmal auf ein solches Abschiedskonzert … 

Es scheint, dass Valérie  schon vor dem 
offiziellen Start gut angekommen ist. 
Erste Reaktionen sind durchwegs 
positiv. Auch der Kommentar meiner 
Partnerin Ruth  ist vielversprechend, 
wenn sie meint, dass wir eine sehr 
charmante Dirigentin gewählt hätten … 
und wir sollen Sorge zu ihr tragen. 
 
WEIHNACHTSGESCHICHTE. Die Freude 
war gross, als Präsident Bruno Wahl  
uns mitteilte, dass sich der ehemalige 
Bubendörfer und heutige Spitalpfarrer 
Rolf Schlatter  wieder zum Vorlesen 
einer Weihnachtsgeschichte zur Ver-
fügung stellen würde. Die lustige 
Geschichte, welche Rolf Schlatter  in 
professioneller Art und Weise präsen-
tierte, sorgte für viel Gelächter. Passend 
dazu schenkte er Sepp eine zauberhafte 
Stehlampe und beim zweiten Konzert 
die dazugehörende Glühbirne … 
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WÜRDIGUNG. Eine eindrückliche Würdigung erhielt Sepp von Gemeinde-
präsident Erwin Müller . Dieser lobte ausführlich seine fachlichen und 
menschlichen Qualitäten. Müller  dankte Sepp dafür, dass er mit dem MVB die 
Gemeinde Bubendorf national und international bekannt gemacht hat. In den 
ehrlichen Dank eingeschlossen war auch Helene, die Frau unseres Dirigenten, 
welche ebenfalls beschenkt wurde. 

 
 
 

Mit warmen Worten hiess 
Erwin Müller  die neue 
Dirigentin Valérie Seiler  
willkommen, eine nette 
Geste! 
Beim zweiten Konzert war 
es Präsident Roger Frey  
vorbehalten, im Namen 
der Bürgergemeinde 
Bubendorf Josef Fink  für 
seinen erfolgreichen und 
unermüdlichen Einsatz zu 
danken und ihn zu be-
schenken. (ft) 
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Die Suche nach einer Dirigentin 
 

Jahre als Dirigent dem gleichen Verein vorzustehen ist eine unglaub-
lich lange Zeit. Genau diese ausserordentliche Leistung hat Sepp 
Fink vollbracht, und das sehr erfolgreich. Da hat er zweifellos vieles 

richtig gemacht. Rund die Hälfte der Aktiven hat noch nie unter einem anderen 
Dirigenten gespielt. 
Vor einem Jahr hat sich unser Seppi zum sicher nicht einfachen Entscheid 
durchgerungen, das Amt des Dirigenten am Ende des Jahres 2011 abzugeben. 
Nach einigen gesundheitlichen Rückschlägen und in Anbetracht des 
anspruchsvollen Jobs bei seinem Arbeitgeber blieb uns nichts anderes übrig, 
als den Entschluss von Sepp zu akzeptieren. Danach stand für uns vorerst die 
bevorstehende Ehrung zum 30-Jahr-Dirigentenjubiläum anlässlich unserer 
Unterhaltungsabende im Vordergrund. 
Zur Suche eines neuen Dirigenten oder einer neuen Dirigentin wurde eine 
Kommission gebildet mit Josef Fink, Thomas Meyer, Markus Surer, Felix 
Tschopp und Bruno Wahl. Das Echo auf ein zweimal erschienenes Inserat im 
«Unisono», dem Verbandsorgan des Schweizer Blasmusikverbandes, und auf 
die Veröffentlichung auf der Website des Dirigentenverbandes war nicht 
überwältigend. Warum wohl, fragten wir uns. Der Grund war schnell eruiert, als 
wir bei Sondierungen mit potentiellen Nachfolgern aus dem Raum 
Nordwestschweiz merkten, dass eine Hemmschwelle vorhanden war. 
Äusserungen wie «Da kann ich nur verlieren…» wurden erwähnt. Die 
Erwartungshaltung war anscheinend für einige Dirigenten ein Problem bzw. zu 
gross angesichts der langjährigen bewährten «Ära Fink». 
Wie auch immer, die Kommission traf sich schliesslich mit Frau Valérie Seiler 
aus Wittenheim / Frankreich und mit einem Bewerber aus Deutschland zu 
vertieften Gesprächen. Beide überzeugten uns und deshalb hatten wir sie am 
8. bzw. 15. September 2011 für ein Probedirigat eingeladen. Was fast zu 
erwarten war, traf ein. Es schien so, als hätten wir bei der Wahl der Fink-
Nachfolge ein Luxusproblem zu lösen. Ihre Proben gestalteten die Dame wie 
der Herr beeindruckend und wir gewannen von beiden einen sehr kompetenten 
Eindruck. Umgekehrt bekräftigten beide Anwärter nach ihren Proben ihr 
Interesse zur Übernahme des Dirigentenamtes nach einer allfälligen Wahl. Nur 
einige Tage später sah es wieder anders aus, weil der 29-jährige Deutsche 
seine Bewerbung zurückzog. Er meinte plötzlich, seine musikalischen Ziele 
innert nützlicher Frist nicht verwirklichen zu können, solange wir nicht auf 
unsere Marsch-Shows verzichten würden. 
Der Vollständigkeit halber sei noch erwähnt, dass drei weitere Bewerbungen die 
Dirigenten-Kommission nicht überzeugen konnten und dem Verein nicht zur 
Wahl vorgeschlagen wurden. Somit konnte Präsident Bruno Wahl nach 
eingehender Diskussion in der Probe vom 29. September 2011 Frau Valérie 
Seiler mit einem überwältigenden Mehr als neue Dirigentin ab 1. Januar 2012 
wählen lassen. (ft) 

30
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Soyez bienvenue, Madame Valérie Seiler! 
 

anz ehrlich, wer hätte gedacht, dass die Nachfolge von Josef Fink eine 
Dame antreten würde? Dies beweist doch, dass der MVB flexibel ist, 
nicht wahr! Wie sich Frau Valérie Seiler beim Vorstellungsgespräch und 

bei der Probedirektion vorgestellt hatte, war sehr bemerkenswert. 
Wir heissen unsere neue Dirigentin herzlich willkommen, wünschen Valérie 
Seiler einen guten Start und in Zukunft mit dem Musikverein Bubendorf viel 
Erfolg und Freude. 
Die sympathische 42-jährige Elsässerin ist ver-
heiratet und Mutter dreier Knaben, welche – wie auch 
ihr Mann – ebenfalls musizieren. 
Valérie ist vielseitig interessiert und sprüht nur so von 
Ideen. Sie will sich stets weiterentwickeln und 
dazulernen. Sie meint damit beispielsweise, ihre 
deutsche Sprache zu verbessern und sich mit der 
Marschmusik auseinanderzusetzen. 
Viele Diplome und einige gewonnene Wettbewerbe 
beweisen das unbestrittene Talent dieser Saxo-
fonistin und Vollblutmusikerin. Ihr musikalischer 
Lebenslauf ist beachtlich und bestärkt uns in der 
Annahme, dass wir eine ausgewiesene Fachfrau zur 
neuen Dirigentin bestimmt haben. 

 
Werdegang 
·  Seit 2007 Rektorin der Musikschule der Gemeinde Wittenheim (260 Schüler) 
·  Seit 2005 festangestellte Musiklehrerin für Saxofon, Akkordeon, 

Musikförderung an der Musikschule Wittenheim 
·  Seit 1999 Leitung des Blasorchesters (2) des Musikkonservatoriums von 

Mulhouse 
·  Seit 1994 Leitung des Blasorchesters «Vogesia» der Stadt Wittenheim 

(60 Musiker) 
·  Von 1994 bis 2007 Fach-Assistentin im Saxofon-Studium am 

Musikkonservatorium von Mulhouse 
·  Seit 1991 punktuelle Musikarbeiten in Kindergärten 
·  Seit 1987 Lehrerin für Saxofon, Akkordeon und Musikförderung an 

verschiedenen Musikschulen und in der Musikschule Wittenheim 
·  Seit 1985 Dirigentin von Blasorchestern 

 
Dirigentenausbildung 
·  Seit 2010 Studium bei Felix Hauswirth an der Musikhochschule Basel 
·  2004 bis 2007 Fortbildungskurs beim cdmc de Guebwiller 

mit Eric Villevière, Johann Mösenbichler 

G
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·  1988/1989 Orchesterleitung mit Jean-Pierre Ballon am Konservatorium 
Mulhouse 

·  1988 bis 1990 Sommer-Fortbildungskurse mit Sylvain Marchal, Jean Simon, 
Claude Brendel, Yves Klein 

 
Auch in besonderen Auftritten bzw. künstlerischen Arbeiten unter ihrer Leitung 
hat sich Valérie Seiler profiliert. Erwähnt seien: Suite française von Darius 
Milhaud, Carmina Burana von Carl Orff (Version für Blasorchester, Chor und 
Solostimmen), Rhapsody in Blue von George Gershwin (Version für 
Blasorchester und Klavier). (ft) 
 
 
 

M V B – S p l i t t e r   von   A  bis  S 
 
AUGEN-, GAUMEN- UND OHRENSCHMAUS. Ein Galadiner, gekocht und ser-
viert vom Küchencheflehrgang Thun sowie musikalisch begleitet von der Swiss 
Army Concert Band unter der souveränen Leitung von Major Christoph Walter , 
bescherte einer MVB-Gruppe am 5. Oktober 2011 im Bienkensaal in Oensingen 
einen unvergesslichen Abend – und alles für einen guten Zweck. Der Reinerlös 
kam der Stiftung «Le Petit Cœur» («Das kleine Herz») zugut, welche dafür 
sorgt, dass Kinder mit angeborenem Herzfehler auch in Ländern mit 
ungenügender medizinischer Versorgung eine Chance bekommen. 

Der Werbespot unseres Präsidenten 
animierte Josef Fink , Urs Fink , Kathrin 
Koch , Felix Tschopp  mit Ruth , Heidi 
Vollenweider  mit Beat  sowie Bruno Wahl  
zum Besuch dieses erstmals durchgeführten 
Top-Events. Zwei Sinne erfreuten das Herz, 
denn das Essen wie auch das 
Benefizkonzert waren grosse Klasse. Das 
Menü – ein exklusiver Gaumenschmaus. 
Das Konzertprogramm – eine virtuose 
Verführung. Bandleader Christoph Walter  
sorgte mit namhaften Solisten wie Fabienne 
Louves und Flurin Caduff  (Gesang) sowie 
Nemanja Jovanovic  (Trompete) für beste 
Unterhaltung. Christoph Walter  beim 
Dirigieren zuzusehen ist wahrlich eine 
Augenweide. Sein aussergewöhnliches 
Talent und seine Vielseitigkeit bewies er 
auch am E-Piano, als Akkordeonist, 
Entertainer und Sänger. 
www.militaermusik.ch 
www.lepetitcoeur.com 
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BASLER TUBA CHRISTMAS. Auch bei der 14. Durchführung war der 
Musikverein Bubendorf vertreten, nämlich mit Hornregisterchef Peter Börlin . 

Rund 70 Bariton-, Bass-, Sousaphon- und Tenorhornisten spielten am 
11. Dezember 2011 auf dem Münster- und Marktplatz Weihnachtslieder und 
sorgten mit ihrem Sound für eine wunderschöne weihnächtliche Stimmung in 
der Stadt. Die meisten Instrumente waren mit Girlanden, Lichtern und 
Weihnachtskugeln verziert. Darüber berichtete auch Telebasel im 7 vor 7. 
 

DELEGIERTENVERSAMMLUNG . Zur Delegiertenversammlung des Musikver-
bandes beider Basel am 22. Oktober 2011 in Liesberg wurde Präsident Bruno 
Wahl  von Urs Fink  und Markus Surer  begleitet. Auch Ständerat Claude 
Janiak  besuchte die Versammlung. Er ist ein regelmässiger und gern 
gesehener Gast. Es war die x-te und noch nicht letzte Veranstaltung am 
vorletzten Tag im Endspurt des Wahlkampfes, wie er auf Nachfrage des 
NOTABENE-Redaktors bestätigte. Vielen MVBlern ist Claude Janiak  eh bekannt, 
denn schliesslich startete Janiak  seine politische Karriere von 1975–1979 als 
Gemeinderat in Bubendorf. Die Versammlungsteilnehmer nahmen zur Kenntnis, 
wie der abtretende Präsident Christian Wernli  mit Nachdruck um Mithilfe und 
Unterstützung für die Initiative «Jugend und Musik» warb. Der Mitglieder-
schwund in den Vereinen zwingt uns wirklich, alles zu unternehmen. Eine solide 
Grundausbildung ist das A und O und würde sicher mithelfen, damit die 
Musikvereine mit guten Besetzungen spielfähig bleiben. Einstimmig wurde 
beschlossen, dass jeder Verein die Initiative mit 100 Franken finanziell 
unterstützen soll. Die Verbandszeitschrift «Mobile» wird neu zweimal jährlich in 
Zeitungsform erscheinen, Protokolle und ähnliches werden nur noch als 
Newsletter in elektronischer Form verschickt. 
Neu gewählt wurden Jürg Schneider  vom MV Sissach als Kommunikations-
verantwortlicher und Florian Schnidrig  von der Stadtmusik Liestal für den 
Unterhalt der Homepage. Christian Wernli  wurde für seine grossen Verdienste 
zum Ehrenmitglied ernannt. Auch der Musikverein Bubendorf gratuliert 
Christian  zu dieser sehr verdienten Ehrung! Herzliche Glückwünsche gehen 
auch an den neuen Verbandspräsidenten Peter Jeger . www.mvbb.ch. 
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SCHNUPPERZEIT. Die Idee von 
Jugendmusik-Dirigent Dieter Schweizer  
kam uns sehr gelegen. Er plante, ab 
Anfang November bis Ende Jahr sich vor 
allem den jüngeren Mitgliedern zu 
widmen. Somit war der Weg für die 
älteren und fortgeschritteneren JMBler 
frei, beim Musikverein zu schnuppern 
und an den Konzerten in der Kirche 
mitzuwirken. So hatten auch Joel 
Donatsch , Michèle  Donatsch , Monika 
Kaiser , Nicole Kamber , Raphael 
Schaub  und Jonas  Schweizer  
Gelegenheit, eine kurze Zeit unter Sepp Fink  musizieren zu dürfen. Es freut 
uns sehr, wenn zu gegebener Zeit diese aufgestellten Jung-musikantinnen und 
-musikanten fest in den Stammverein übertreten. 
 
STARS UNTER SICH! Es ist zwar schon eine Weile her, doch am 21. Mai 2010 
begegneten sich bei der Autobus AG in Liestal (AAGL) mit Maya Wirz  und 
Sepp Fink  zwei «Musikstars» (fast) auf Augenhöhe. Aus Anlass der 
Fertigstellung der neuen Bus-Einstellhalle wurden Fahrgäste und die 
Bevölkerung zur Besichtigung des Neubaus eingeladen. 

Zusammen mit dem NOTABENE-Redaktor liess 
sich Sepp gerne vom Leiter Betrieb öffentlicher 
Verkehr, unserem Musikkameraden René 
Hertner , durch den Grossbetrieb führen. Der 
Termin passte bestens, denn einen Tag vorher 
war das erste Album «Mein Traum» der Siegerin 
von «Die grössten Schweizer Talente» 
erschienen. Pünktlich zum Release der neuen 
CD hatte die AAGL eigens einen Maya Wirz-
Bus  angefertigt. Logisch, dass Maya Wirz  die 

CD signierte, welche Sepp für seinen Schwiegervater Max Imhof  kaufte, einem 
Fan der bekanntesten Bus-Chauffeuse der Schweiz. 
Übrigens lässt sich NOTABENE-Redaktor Felix Tschopp  auf seinem Arbeitsweg 
von Bubendorf nach Liestal gerne von Maya Wirz  chauffieren, denn an ihrem 
gekonnten und ruhigen Fahrstil gibt es nichts auszusetzen. www.aagl.ch / 
www.mayawirz.ch.(ft) 
 

  

IMPRESSUM.  Redaktion: Felix Tschopp (ft) 
Weitere Beiträge Peter Günthert, Erich Meyer, Daniel Schären 
Fotos Louis-Pierre Molleyres, Bubendorf (Seite 8, 9), 

Simon Hartmann, Allschwil (Seite 11 bis 18) 
sowie von Mitgliedern des MVB. 

Auflage 800 NOTABENE  
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